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Polyäthylen bis zu 40% betragen kann, ist für die 
praktische Anwendung zu groß. Liegen, wie bei 
Polyäthylen, nur zwTei Phasen vor, so ist die zuver-
lässigste und einfachste Methode zur Kristallinitäts-
bestimmung immer noch die Dichtemessung. 

Bei Stoffen mit merklichen Gitterstörungen 2. Art 
sowie bei aus mehr als zwei Phasen bestehenden 
Stoffen ist die Bestimmung der Dichte als einzige 
Meßgröße nicht mehr ausreichend. Man ist dann 

doch auf ein röntgenographisches Verfahren ange-
wiesen, das natürlich zusätzliche Fehlerquellen auf-
weisen wird. 

Die Genauigkeit der röntgenographischen Methode 
könnte durch präzise Bestimmung des Atomform-
faktors und der inkohärenten Streuung erhöht wer-
den. Weit größere Schwierigkeiten stellen sich jedoch 
einer exakten Ermittlung des Temperaturfaktors ent-
gegen. 
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Bei konstanter Fluoreszenz-Erregung wird das Fluo-
reszenzlicht spektral zerlegt und sein Polarisationsgrad 
untersucht. Das erhaltene Ergebnis wird Fluoreszenz-
Polarisationsgrad-Spektrum genannt (FP-Spektrum). 

In Übereinstimmung mit den Untersuchungen von 
W A W I L O W 1 , Z A N K E R , H E L D u n d B A M M E N S E E 2 , E C K E R T 

und K U H N 3 sowie K O L O T S C H K O W und N E P O R E N T 4 ist der 
Polarisationsgrad bei konstanter Fluoreszenz-Erregung 
unabhängig von der Wellenlänge des Fluoreszenzlichtes. 
Dagegen haben H U R Y N O W I T Z , S A R S E W S K I und S E W -

T S C H E N K O 5 - 8 an einer großen Reihe von Beispielen fest-
gestellt, daß der Polarisationsgrad bei den einzelnen 
Wellenlängen des Fluoreszenzspektrums verschieden 
war, wenn die Erreger-Wellenlänge konstant blieb. 

In der vorliegenden Arbeit soll über die FP-Messun-
gen an Rhodamin B, Rhodamin 6G und gelblichem 
Eosin in Polymethylmethakrylat berichtet werden. Die 
Polarisationsgrad- und Fluoreszenz-Messungen wurden 
nach den früher beschriebenen Methoden9 -11 durchge-
führt. Die erhaltenen FP-Spektren für Bhodamin B, 
Rhodamin 6G und gelbliches Eosin im Polymethylmeth-
akrylat (mit 10% Äthylalkoholzusatz) sind in Abb. 1—3 
dargestellt. Für alle Fälle blieb dabei die Erreger-
Wellenlänge mit 530 m/i konstant. 
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Abb. 1. Fluoreszenz-Polarisationsspektrum des Rhodamins B. 
A : c = l , l - 10~ 5 g /cm3 ; O : c= 1,4• 10~4 g/cm3. 

Fluoreszenz-Erregung: ~ 530 m/u. 
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Abb. 2. Fluoreszenz-Polarisationsspektrum des Rhodamins 6G. 
O : c = 5 - 1 0 ~ 5 g /cm3 ; A : c = l , 5 - 1 0 - 4 g/cm3. 

Fluoreszenz-Erregung: ~ 530 m « . 
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Abb. 3. Fluoreszenz-Polarisationsspektrum des gelblichen 
Eosins. A : c = 2 • 1 0 - 5 g /cm 3 ; O : c = 4,3 • 1 0 " 4 g/cra3. 

Fluoreszenz-Erregung: ~ 530 m/<. 

Wie man aus den Abb. 1—3 entnehmen kann, ist 
der Polarisationsgrad für kleine Konzentrationen inner-
halb der Fehlergrenzen unabhängig von der Wellen-
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länge des Fluoreszenzlichtes. Für gelbliches Eosin 
(Abb. 3) bei 4,3 • 10 - 4 g/cm3 beobachtet man, daß der 
Polarisationsgrad des Fluoreszenzlichtes anfangs kon-
stant bleibt, dagegen ab 550 —560 m// steil abzufallen 
beginnt und bei 570 m/.i wieder einen konstanten Wert 
erreicht. Die Anfangswerte von P bei 550 mju (Abb. 3) 
stimmen mit der von uns 9 gemessenen Konzentrations-
Depolarisationskurve überein. Das Ergebnis ist analog 
zu dem von Z A N K E R und Mitarbeitern2 für Acridin-
orange bei verschiedenen Konzentrationen erhaltenen 
und kann durch eine Uberlagerung von zwei Banden 
verschiedener Polarisation erklärt werden. 

Wenn der Fluoreszenz-Polarisationsgrad bei konstan-
ter Fluoreszenz-Erregung unabhängig von der Wellen-
länge des Fluoreszenzlichtes ist, dann sind die beobach-
teten Fluoreszenz-Spektren 12 unabhängig von der Er-
regungswellenlänge in Übereinstimmung mit Versuchen 
v o n JABLONSKI 1 3 . 
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Formel (A 14) im Anhang heißt richtig: 
£+1 £+1 A-+1 fc+l k+1 £ + 1 

w R + x ( iv R ) x = x wx + y iiy . ( A 14) 
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